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Nrujahr .
Wir dürfen nicht dem Himmel grollen ,

Wenn manches unerfüllt uns blieb ,

Wir ſchöpften dennoch aus dem vollen ,

Dem reinen Borne ſeiner Lieb ' ,
Er kam uns ſtets mit Huld entgegen ,

Er ſandte Sonnenſchein und Regen

Und gab den Reben reichen Segen

Und für die Zukunft friſchen Trieb .

Heut ' , an des Jahres ernſter Wende ,

Sieht unſer Aug ' Vergang ' nes klar

Und zollt dem Herrn des Dankes Spende ,
Weil er uns hold und gnädig war .
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Denn was das Beſte iſt hienieden , 1

= War wieder unſer ' m Land beſchieden ;
5

1
eee Ein fruchtbar ' Jahr in gold ' nem Frieden — 65

O mög ' es bleiben immerdar !8 mauch

Rie letzte Stunde hat geſchlagen Drum an des neuen Jahres Schwelle ,

½/ Des alten Jahrs , — dem Zeitenſchoß Das Glas gefüllt mit Rebenblut ,

N Enthebt das neue ſich mit Zagen . Begrüßen wir des Morgens Helle

Was wird ſein Schickſal , wird ſein Los ? Mit frohem Sinn und friſchem Mut .

Wer magin jene Aſte greifen , Kein Zweifel ſoll uns wanken machen ,

Daran der Zukunft Früchte reifen , — Wir wollen beten , wollen wachen

Der Odem Gottes wird ſie ſtreifen , Und jeder feigen Schwäche lachen , —

Dann fallen ſie gereift und groß . Gott macht am Ende alles gut ! 10

Fr . Clausthaler .

Der Doktor und ſein Knecht .

er alte Medizinalrat tzen ,ſo er ' s glänzend haben wollte . Ein grober Schurz
war ein guter Herr . hing ihm über die Schultern und ein Paar alte Stall⸗

Aber ſelbſt der beſte ſchuhe klapperten auf dem gepflaſterten Hof herum .

Menſch von der Da kam durchs Hofthor ſchüchtern ein Bäuerlein

Welt kann ſich über geſchlichen . Er lüpfte ſein Hütlein und wünſchte

ſeinen nichtsnutzi - guten Abend . Keine Antwort ward ihm dafür . Er

gen Knecht ärgern kam näher : „ He ! Sie ! Sind Sie der Knecht vom

und ihn zum Haus Herrn Doktor ? hm !

hinaus jagen , wenn . „ Was wollt Ihr ? “ fragte der Medizinalrat .
er ſeine Arbeit leicht - „ Ha , ich will eben zum Herrn Doktor . “
ſinnig oder gar nichtt „ Er iſt fort ! “ murmelte der Medizinalrat und

verrichtet . hantierte weiter . „ Was wollt Ihr von ihm ? “ —

So hatte es auch . „ Ich ? Nichts ! . . . Ihr ſeid ſcheint ' s ſchon lang 0
geſtern thatſächlich beim Doktor , Euerm Alter nach ? Ihr verſteht ' s
der Medizinalrat Handwerk . . . Wann kommt er wieder heim ?“
mit ſeinem Knechte „ Weiß nicht ; heut ' nimmer ! “

gehalten , und der „ O je , arme Agnes ! “
Herr mußte übel „ Iſt Euer Agnes krank ? “
oder wohl ſein Pfer - „ Und ob ! Schon drei Tag ' hat ſie ' s Leibweh Al

degeſchirr felbſt pu⸗- zum Schreien ; ich glaub ' , ſie hat Gift kriegt . “
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